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men mit den Königen der Unterwelt und den
Königinnen des Sex Appeal.»
Ueber «Die Hohle Gasse bei Küssnacht»
schreibt die «Neue Zürcher Zeitung» : Die letzten

Jahre haben den Frieden und die ursprüngliche

Naturschönheit des weltberühmt gewordenen

Hohlweges zum grossen Teil zerstört. Man
hat an seinem Eingang Bäume geschlagen, wo
es nicht notwendig war, die Steilborden
abgeschrägt, die dabei zum Vorschein gekommenen
Baumwurzeln der grossen Bäume erbarmungslos
abgesägt und die Wunden mit Erde zugedeckt,
unbekümmert darum, dass deswegen die alten
Riesen langsam absterben. Das frühere Niveau
wurde beträchtlich gehoben, um den Weg zu
verbreitern; schliesslich machte man aus dem
ehemals so romantischen Hohlweg eine glatte,
moderne und geteerte Autostrasse, die heute
derart befahren wird, dass der Fussgänger sie
ohne Gefahr kaum benutzen kann. Die
Behörden, denen der Schutz der Hohlen Gasse

anvertraut ist, sind dann auf den Gedanken
gekommen, neben der modernen Durchgangs-Ver-
kehrsstrasse einen Fussweg anzulegen, damit
wenigstens die am obern Ende des frühern Hohlweges

stehende Tellskapelle gefahrlos erreicht
werden kann. Neuestens denkt man in Küssnacht

sogar daran, einen Parkplatz für die vielen
Autos zu schaffen, die namentlich während der

guten Jahreszeit täglich in grosser Zahl zum
Besuch der Tellskapelle und der Hohlen Gasse

eintreffen, und nimmt hierfür die einzige bisher
noch unberührt verbliebene kleine Wiese links
vor der Tellskapelle in Aussicht. Es ist das der
einzige Platz am Ort, wo bisher die Lehrer den
Kindern und die Vereinsführer ihren Mitgliedern

die Geschichte vom Wilhelm Teil erzählen

konnten, ohne riskieren zu müssen,
überfahren zu werden. Das elektrische Licht musste
natürlich in diesem zur Hauptvcrkchrsstrasse
gewordenen Hohlweg ebenfalls eingerichtet wer¬

den. Der schlaue Elektromonteur hat dabei die
Befestigungs- und Leitungsdrähte so praktisch
um die Bäume gewickelt, dass der Draht die
Baumrinde verschneidet, das Wachstum der
Bäume behindert und deren langsames Absterben

herbeiführt. Wenn die «Verbesserung» der
Zustände in der Hohlen Gasse (sie verdient
diesen Namen längst nicht mehr) in der
bisherigen Weise weitergeht, dürften nach einigen
Jahren nur noch spärliche Reste vom einst so
romantischen Flecken Erde übrig bleiben.

Der Technische Arbeitsdienst hat einen Teil
seiner Arbeiten im Basler Gewerbemuseum für
einige Tage ausgestellt. Die Einrichtung wurde
gegründet, um stellungslosen Bautechnikern über
die Krisis Arbeit zu verschaffen, und zwar bei
der Erforschung von Bauernhaus, ländlicher
und städtischer Siedelung und Denkmalpflege.
Die Aufnahmen, die in Masszeichnungen, freien,
auch farbigen Darstellungen und Photographien
bestehen, wurden unter der bewährten und
fachkundigen Leitung von Dr. Hans Schwab
ausgeführt. Die Ausstellung führt vns u. a. das
Stein- und Riegelhaus der Basler Landschaft
und als Siedelungen das Basler Strassendorf
Ittingen, das St. Albanstift mit Umgebung in
Basel und Laufen vor, wobei eine Menge zu
lernen ist, da bei uns früher in solchen Dingen
nie so gründliche und umfassende Arbeit
geleistet worden ist. Es ist denkwürdig
festzustellen, wie man vor noch nicht gar langer
Zeit bei der St. Albankirche Aenderungen und
Flickereien vorgenommen hat, die vollkommen
unnütz und sinnlos waren, aus reiner Lust am
Pröbeln und am Besserwissen und aus einer
abgrundtiefen Verachtung der geschichtlichen
Bestände heraus
Wäre so etwas heute nicht mehr möglich? Aber
genau wie früher. Wird doch die Margarethen-
kapellc in Rheinfelden in unsern Tagen mit
genau der gleichen Barbarei verwüstet. A. B.

Tradition ist die gesiebte Vernunft des gesamten Volkes; sie trägt die Seele, den Grundwillen des

Volkes aus einem Jahrhundert in das andere. Deshalb kann man sich für sie begeistern; für die
Einfälle eines Einzelnen begeistert sich in der Regel nur der, der sie hat und vielleicht eine kleine
Sekte; Begeisterung aber ist eine Kraft, die Berge versetzt.
Im Wechsel und vom Wechsel lebt der Mensch; es muss fortwährend Altes absterben und Junges
aufkeimen; nur sollte nicht gerade das Erprobte und Bewährte weggeräumt werden, und das Junge
sollte wirklich jung und belebend und nicht nur des Widerspruchs willen widerspruchsvoll sein.

Häufig wendet sich die Jugend gerade gegen das Alte, das ewig und heilig ist, und versteht sich gut
mit dem Alten, das starr und stumpf ist. Der Vorgang des Wechsels, der dem Leben angemessen ist,
ist. weniger ein Ersetzen des Alten durch ein anderes, als ein Verjüngen von etwas Bleibendem.

Ricarda Huch. Deutsche Tradition.
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mer, mir der, Königen der Onlervclr und den

Königinnen dcs Lex AppcsK»
Oeber «Oie KloKIe Ossse bei Küssnscbt»
scbrcibr die «IXeue ?ürcber ^eirung»: Oie icrx-
ren lsbrc bsbcn dcn Kriedcn und die Ursprung-
licbc IVsrurscbönbcir des vclrberübmr gevorde-
neu KioKIveges xum grossen l'eii xersrörr, Ivlsn
bar sn seinem Lingsng ösumc gcscbisgen, vo
cs nicbr norvcndig vsr, die öreilborden sbge-
scbrsgr, dic dsbei xum Vorscbcin gekommenen
ösurnvurxeln der grossen ösume crbsrmungsios
sbgesiigr und dic XX^unden mir Lrdc xugcdcckr,
unbekümmcrr dsrum, dsss dcsvcgcn die siren
Licscn isngssm sbsrerben, Oss krllberc IXivesu
vurde berrscbrlicb geboben, um dcn Weg xu
vcrbreirern; scblicsslicb mscbre msn sus dem
cbcmsls so romsnriscben KloKIvcg eine glsrre,
moderne und gercerre Aurosrrssse, dic beure
dcrsrr beksbren vird, dsss der Kussgiinger sie
obne Oetsbr Ksum benurxen Ksnn. Oic be-
liördcn, denen der öcburx der biobien Osssc

snvcrrrsur isr, sind dsnn suk den OedsnKen ge-
Kommen, neben dcr modernen Ourcbgsngs-Ver-
KcKrssrrsssc einen Kussvcg snxuicgen, dsmir ve-
nigsrens die sm obcrn Lndc dcs krubcrn llubl-
vczes siebende l'cllskspelle gckskrios crrcickr
vcrdcn Ksnn, r>Ieucsrcns denkr msn inKüssnscKr
sogsr dsrsn, cincn LsrKplstx kür die vielen
^uros xu scbskkcn, die nsmcnrlicb vsbrend dcr
guren ssbresxeir rsglick in grosser x^sbi xum
öcsuck der l'eiiskspcllc und dcr Klobicn Osssc
cincrckicn, und nimmr bierkür die einxigc bisbcr
nocK unberübrr vcrbiicbcnc Kicinc XVicsc links
vor dcr lellskspelle in /Xussicbr, Ks isr dss der
einxigc Llsrx sm Orr, vo bisber dic Kebrcr den
Kindern und die VercinsküKrcr ibrcn lVlirglie-
dcrn dic Oescbicbrc vom XVilKclm 'Kell erxsk-
icn Konnren, okne riskicrcn xu müsscn, übcr-
ksbrcn xu vcrdcn. Oss eickrriscbc Kicbr mussrc
nsrürlick in diesem xur KlsuprvcrKcbrssrrssse
gcvordcnen KioKIvcg cbenksiis cingericbrcl ver-

den.

Ls isr denkvllrdig kescxu-

srcllen, vie msn vor nocb nicbr gsr lsnger
x^eir bei dcr ör, /XlbsnKircbe Acndcrungen und
I iickcrcicn vorgenommen bsr, dic voilkommcn
unnllrx und sinnlos vsren, sus reiner Lusr sm
Grübeln und sm Lcsservissen und sus einer
sbgrundriekcn Vcrscbrung der gescbicbrlicbcn
öcsrsndc bcrsus
XViirc so ecvss bcurc nicbr mcbr möglick? ^bcr
gcnsu vic krllbcr, XVird docb dic VIsrgsrerbcn-
Kspcllc in Lbeinkelden in unsern lsgen mir
gensu der glcicben ösrbsrci vervüstcl, xl, ö.

7"rc>c/icion c/ic? gc^icöke I/crnttn/k c/c^ gc?/«n!kcn i^o/^cF/ 5ie kr^gc c/ic 5cc?/c, c/cn Or«nc/Wi//cn c/cc

i^«/^c^ .r«^ einem /«/«-»«nc/ert in c/cij andere, Oc?z/?a//x K^nn mc»n zic^ /«> zie öegctttern,' /«> c/ic /?in-

eine/ Linxc/ncn /»cgcizkcrr ^ic/> in c/er /?cge/ n«r c/er, c/er zie />c?r «nc/ ^ic//cic/>r cinc? K/eine
Zc^kc/ /?cgc^kcr«ng ci/^cr ist eine Xrci/k, c/ic öcrgc ?.erzckxc,

/ni V!/ec^zc>/ «nc/ r>cnn U/cc^lc/ /c/>r c/cr /Vfcnzc/?/ <?z ?n«zz /ort«Ärc?nc/ .l/kc?^ cl^tcr/>cn «nc/ /«ngc/
litt/Keimen,' nur z«//rc n/c«r ZcrlZc/c c/c!5 /2r/,r«/>kc «nc/ öcW«»rkc r^cgger^ttmr «,'crc/cn, «nc/ c/«r /«ngc
z«//c<? rc,'ir^/ic/? )«nz «nc/ />c/c^cnc/ «nc/ nic/?r n«r c/cF lt^ic/crF/>rttc^ Wi//c?n c^ic/cr^r«?/?^«// ^c/n,

///>«/ig wenc/ct ^/c/? c/ic /«gcnr/ gerc>c/<? gczen c/«z xl/rc, c/«k c«,'/Z «nc/ />e///z ilt, «nc/ ^cr^kc^k z/c^ g«k
nnr c/e,n xl/tc?n, c/cZZ ztarr «nc/ ;k«n?/>/ /^c, Oer 1/orKcZnz c/cz lp'cc^^c/z, c/er c/cm angemcrzcn
/zk Weniger ein Lrzcrxcn c/e^ /I/kcn c/«rc/> ein cinc/crcz, ^/k cin Vc?r/«ngcn r>«n etW'cij ö/<?i7?cnc/cnl,

/kiccirc/cz /7«c«, Oc?«k^c/?e lrac/it.on.
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